Gratis fahren mit dem Bus für alle!

Stellen Sie sich vor, Sie könnten in Gütersloh zu festen kurzen Taktzeiten kostenlos mit dem Bus fahren!

Das, was sich so unglaublich anhört, ist kein verspäteter Aprilscherz, sondern seit  

 mehr als 10 Jahren Realität in der belgischen Stadt Hasselt.

Diese Stadt zählt ca. 75.000 Einwohner und ist ländlich strukturiert, ähnlich wie Gütersloh. 1995/96 hatte diese Stadt auch ähnliche Probleme wie wir hier in Gütersloh: Abwanderung des Einzelhandels aus der Innenstadt, Belastungen durch den stark angestiegenen Autoverkehr. 

Anstatt eine neue kostspielige Umgehungsstraße zu bauen – Hasselt war damals knapp bei Kasse - 

meinte der damalige Bürgermeister der Stadt Hasselt „Wirf dein Herz über das Hindernis und spring ihm nach!“ und  entwickelte mit Verkehrsexperten ein neues Mobilitätskonzept für seine Stadt.

„Weil wir kein Geld haben, fährt der Bus jetzt umsonst“, erfuhren die Bürger. Das mag paradox klingen, aber es funktioniert immer noch  mit steigender Tendenz.

Hasselt hat sich mittlerweile zur drittgrößten Geschäftsstadt Belgiens entwickelt, vor allem durch das kostenlose Bus fahren, wie eine Studie des belgischen Wirtschaftszentrums feststellte.

Gastronomie und Einzelhandel verzeichnen enorme Zuwächse, wodurch sich die Gewerbesteuereinnahmen verdreifachten. Die Bürger müssen sich nicht um komplizierte  Fahrpläne kümmern, die Parkuhr „tickt nicht mehr im Hinterkopf“ und selbst Familien brauchen kein Zweitauto. Der Einkaufsbummel mit Muße macht wieder Spaß und die Innenstadt ist attraktiver geworden, die Leute freuen sich  über die  Verbesserung ihrer Lebensqualität. 

Ähnlich ergeht es den Menschen  der Gütersloher  Partnerstadt Chateauroux, die nun schon seit  sieben Jahren kostenlos Bus fahren.

Warum soll so etwas nicht auch in Gütersloh funktionieren? Voraussetzung dafür ist aber, dass ein Umdenkungsprozess in Sachen Mobilität stattfindet!

Viele traditionsreiche Geschäfte haben in den letzten Jahren aufgeben müssen. Über die Gründe, kann man unterschiedlicher Meinung sein, aber darin, dass diesem Trend etwas entgegengesetzt werden muss, sind sich sicher alle einig. 

Aber nicht mit Lösungen von gestern! Die Schaffung von noch mehr Parkflächen für Autos und  der Ausbau von Straßen sind kein probates Mittel, die Gütersloher Innenstadt  für die hier lebenden Menschen attraktiver zu machen.

Hier setzt die Gemeinschaft für Natur- und Umweltschutz im Kreis Gütersloh (GNU) mit ihrem Vorstoß „Busfahren in GT zum Nulltarif“ direkt an:

Mit der Einführung des Busfahrens zum Nulltarif könnten die Bürgerinnen und Bürger ihre Mobilität neu entdecken. Jeder kann fahren, so viel und wohin er will. Es fahren mehr Busse auf mehr Strecken. Bis zur nächsten Haltestelle ist es nicht weit und auf den nächsten Bus muss niemand lange warten. Ein vom Einzelhandel organisierter kostenloser Bringe-Service macht den Einkauf wieder zum reinen Vergnügen. 

Die GNU hat seit Anfang 2007 die Bürgermeisterin und Mitglieder der einzelnen Fraktionen, der Stadtwerke und des Einzelhandels umfangreich informiert.

Gleichzeitig entschloss sich die GNU, der Sache durch einen Bürgerantrag noch mehr Schwung zu geben:

Betr.: Antrag der Gemeinschaft für Natur- und Umweltschutz im Kreis Gütersloh e.V.   

          (GNU) nach § 24 Gemeindeordnung NRW

Hier:  Kostenloses Busfahren in der Stadt Gütersloh

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin! 

Hiermit beantragt die GNU, dass die Verantwortlichen in Politik, Verwaltung und den Stadtwerken konzeptionelle Möglichkeiten für ein kostenloses Busfahren ausloten bzw. erarbeiten mit dem Ziel, das kostenlose Busfahren in der Stadt Gütersloh in absehbarer Zeit einzuführen.

Begründung: 


Kostenloses Busfahren würde 

· zur Reduzierung des Individualverkehrs beitragen und damit durch Reduzierung der    

      Emissionen und Immissionen ( Abgase, Feinstaub, Lärm ) vor allem zur Verbesserung der   

      Lebensqualität in der Innenstadt beitragen  

· einen wichtigen Beitrag im Kampf gegen den Klimawandel leisten, indem CO2 eingespart   

      würde

· die Mobilität aller Einwohner garantieren 

· die Attraktivität der Innenstadt erhöhen

· ein direktes Freisetzen von Kaufkraft bedeuten

·    zu mehr Sicherheit führen

· den Rückbau von Parkflächen ermöglichen

· dazu beitragen, Straßensanierungskosten einzusparen

Anmerkung:

Kostenfreies Busfahren erhöht die Mobilität und bringt insgesamt mehr Vorteile gegenüber oftmals leeren oder mit wenigen Fahrgästen besetzten und damit unwirtschaftlich fahrenden Bussen. 

In der belgischen Stadt Hasselt hat sich in den vergangenen 10 Jahren durch das kostenlose Buskonzept die Fahrgastzahl im Durchschnitt verzehnfacht.  Auch hat sich die Stadt hierdurch zur drittgrößten Geschäftsstadt mit einer Verdreifachung der Steuereinnahmen entwickelt. 
In unserer Partnerstadt Chateauroux hat sich die Nutzungsfrequenz des kostenlosen Busnetzes in den letzten sechs Jahren nahezu verdreifacht. 
Beide Buskonzepte werden ohne Steuererhöhungen für den einzelnen Bürger finanziert.

Mit freundlichen Grüßen

GNU Ortsgruppe Gütersloh                                              Vorstand der GNU

Wie kann man das bezahlen? 

Die belgische Stadt Hasselt und die französische Partnerstadt Châteauroux machen es vor:

GT: 34 Busse, 12 Linien,  20-30 Min.- Takt 

Hasselt: 46 Busse  (Quelle: WDR.de-Verkehr)

Châteauroux: 35 Busse, 10 Linien  (Quelle: Presse-Dossier Kostenlose Busse in Châteauroux, S.6)  

Finanzierungsmodelle von Hasselt/Châteauroux 

Hasselt bezahlt mit ca.2,17 % Steuereinnahmen/Einwohner/Jahr - das sind eine Million Euro - das System. Das ist so viel wie vor 1997. Der Rest  wird subventioniert von den Provinzen. 

(Quelle: HASSELT GEMEINSAM  ANDERS MOBIL  S.18  u. WDR.de-Verkehr)

Châteauroux finanziert es vor allem durch eine Erhöhung der Gewerbesteuer von 0,55 auf 0,60 % der Betriebe mit mehr als neun Beschäftigten.

Fahrkartenverkauf brachte  nur 366 000Euro = 14% Anteil der Kosten des Busnetzes.

(Quelle: Presse-Dossier  Kostenlose Busse in Châteauroux,  S.4,5)  

Finanzierungsmöglichkeiten in  Gütersloh 

Nach Auskunft der Stadtwerke würde das kostenlose Busfahren die Stadt Gütersloh rund 7 Mio. Euro  kosten. 

Hierzu eine einfache hypothetische Gegenrechnung:

In Hasselt verdreifachten sich nachweislich die Gewerbesteuereinnahmen durch das Bussystem.

Im Jahr 2007 nahm die Stadt Gütersloh 55 Mio. Euro an Gewerbesteuern ein.

Nur einmal angenommen 5% davon kämen aus dem Innenstadtbereich, dann waren das 2,75 Mio. Euro. 

Wenn sich wie in Hasselt das  Ganze verdreifacht, ergebe sich  eine zusätzliche Gewerbesteuereinnahme von 5,5 Mio. Euro.  

Hinzu kämen noch  ca. 1,7 Mio. Euro, die die Stadt an Schülerfahrkosten einspart. Macht zusammen 7,2 Mio. Euro. 

Beispiele für weitere Finanzierungsmöglichkeiten:

· Mittel, die für den weiteren Ausbau des Straßennetzes vorgesehen sind, werden  für die neue       

      Mobilität verwendet 

· Innerstädtisches Finanzpotential liegt auch im Verkauf von dann überflüssiger Parkfläche in   

      teurer Innenstadtlage

· Langfristig werden Straßensanierungskosten vermindert

      -Subventionen für CO2 mindernde Maßnahmen sind von Land, Bund und EU abzufragen

Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg!

Sowohl die Stadt  als auch der Kreis Gütersloh haben sich zur CO2-Minimierung verpflichtet und festgestellt, dass „Maßnahmen zur Erhöhung der Attraktivität des Öffentlichen Personen-Nahverkehrs ergriffen werden müssen“.

Trotzdem ist ein grundlegend neues Gesamtmobilitätskonzept noch immer nicht in Sicht. Auch nach dem neuesten Bericht der Stadtwerke Gütersloh bezüglich des geänderten Buskonzeptes seit Herbst letzten Jahres ist keine positive Bilanz erkennbar.

Der Hauptausschuss der Stadt Gütersloh befasste sich im Februar mit dem GNU-Antrag zum Kostenlosen Bus fahren und es war  erfreulich zu hören, dass durchweg alle Fraktionen den Bürgerantrag  begrüßten und ihm sehr positiv gegenüber eingestellt sind.

Der Planungsausschuss der Stadt Gütersloh befasste sich dann im April mit dem Bürgerantrag der GNU. Die Verwaltung erbat sich einen Überprüfungszeitraum von ca.einem Jahr, um die Möglichkeiten eines evtl. neuen Mobilitätskonzeptes für die Stadt Gütersloh zu überprüfen. 

Es ist der Wunsch der GNU, dass „über den Tellerrand hinaus geschaut wird“ und Fachbüros für Verkehrsplanung von außerhalb in den Planungsprozess mit einbezogen werden.

 Deshalb wurden  Informationen zu renommierten  Planungsbüros an alle Fraktionen und die in der Verwaltung mit dem Thema befassten Mitarbeiter weitergeleitet, mit der Bitte, das Fachwissen der genannten Planungsbüros für die Erstellung eines  Gesamtmobilitätskonzeptes zu nutzen.

Die Installation des kostenfreien Busfahrens in Gütersloh wäre auch ein wichtiger Schritt zu mehr Glaubwürdigkeit in der Politik, indem auf lokaler Ebene nicht nur über den Kampf gegen den Klimawandel geredet, sondern effektiv und nachhaltig gehandelt würde. 

Ein Risiko gibt es nicht, die beiden vorgenannten Städte zeigen uns schon seit Jahren, wie es funktionieren kann.

Vor allem ist es  wichtig, dass die Gütersloher Bürger das Projekt unterstützen, indem sie immer wieder  die Verwaltung und  Politiker fragen, wann es endlich hier bei uns so weit ist, dass man den Bus wie den eigenen PKW benutzen kann. 

